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Mitteilungen
Diözesansammlungen In den Klosterkirehen. Urc«cC.| che MiG-

gunst der eit un: Urc sonstige Umstände (Währungsreform}
Sınd nıcht wen1ıse Diözesen große finanzielle Not geraten. l

ıs8t.leicht begreiflich, daß iNna ZU  — ehebung der Schwierigkeiten
auf Miıttel und Wege sinnt. Im Kirchlichen Gesetzbuch annn

Can. 13509, 17l. T, verlockend wirken, der die Möglichkeit VO

Sammlungen selbst exemten Kırchen vorsieht. och exakte
Analyse un richtige Interpretation ergeben eindeutig, daß dieser
Canon bei weıtlem nıcht die starke Handhabe hıetet W1C € quf
den ersten Augenblick scheinen moöchte

Can 13595 lautet a  S ZUFr Errichtung Seminars
der ZUuU Unterhalt der Zöglinge eISCHNE inkünfite nıcht hın-
reichen, annn der Bischof vorschreiben daß die Pfarrer oOder
sonstiige Rektoren exemter Kirchen (aliosve ecclesiarun:
ei1A2m exXxemptarum rectiores) bestimmten Zeiten diesem:

ac Can 61Wec. der kKırche ammlungen veranstalten
sSind die Regularen, also männliche oder weiıibliche 1tg11  er

ÖOrdens, dem feierliche Gelübde abgelegt werden (can.
4858 un 2) mıt ihren Häusern un Kırchen VO  e} der Juris-
cdiktion des ÖOrtsordinarius frei sofern N1ıC. VO eC. selbst
ausdruckliec anders bestimmt ıst Diese Exemtionsrechte SEr
nießen (mit den zugehörigen Frauenorden) die monastıschen
rden der Benediktiner Zisterzienser, Kartäuser us annn cdhie
Mendikantenorden Karmeliten, Augustiner-Eremiten, Domini-

Franziskaner, Auch dekaner, Konventualen, kKapuziner.
Jesuitenorden iıst exemt, da €n en Z&  t, wenngleich:
nicht alle Mitglieder feierliche Gelübde ablegen. Zu den X£M-
tiıonsrechten gehört U, daß der Örtsordinarius den exemten
Klosterkirchen keine Sammlungen anordnen ann

Inwieweit NUuUNn der Ortsordinarius auf TUn Vo Can 1355
exXxemien Kirchen Z  unsten der Seminarien Sammlun-

gen bhalten kann, hängt VO. Begriff ‚„Kirchenrektor“‘ ab Den gibf
uns 479 Unter Kiırchenrektoren versteht INnan hier,
el CS, Jene Priester, denen die Öbsorge für C111 Kirche
verirau 1st die weder von C1INCIN Pfarrer och VO Ka-
pıte gottesdienstlich versehen wIird und auch nicht Verbin-
dung steht mıt Kloster, dessen Familie aber darın Gottes-
dienst feiert In Kirchen also die weder arr- och Stifts-
kırchen och mıft Kloster verbundene OÖOrdenskirchen sind
wird ZUr Besorgung des Gottesdienstes Cc1IN Kirchenrektor qufi--
gestellt (vgl 482) Somit fallen unter „allosve ecclesia-
TU 1am eXemptarum TeCIiIoTEeS des Ca  — 1355 die Regular-
oberen, die exXemten mıiıt dem Kloster verbundenen Ordens-



kirche vorstehen. Demnach sind „Rektoren SOSar exemter
Kirchen‘“”, soweıt der Begriff Kirchen  tor für Fall
maßgeben« ist, Priester,.denen die Kirche eLI-

Tau ist, welche mıit dem loster nicht verbunden ist, aber
die Klosterfamilıe Gottesdienst hält und der Rektor gemäß.- Canl,.

480, Z der Bestätigung deg Ortsordinarıus edar (vgl Retz-
bach, Das Recht der atholischen Kirche, 19395, 107; one
Gesetzbuch des Kanonischen KRechtes I1 453 1355
Matthaeus Coronata Institutiones 1 1939 und andere)

An der Begriffsbestimmung des Can 479 andert nichis das
einschrankende Wort ‚„„‚hier‘ das sovıel el. WIC jer Ka
pıte ber diıe Kirchenrektoren versteht 1112  — unter Kirchenrektor.
Diese Ausdrucksweise ist auch Sons dem Kirc  ıchen Gesetzbuch
eN. So beginnt Call,. 4538, der bestimmt, W as Ordensgenossen-
scha{it exemter rden, rdenshaus 1st, mıt den Worten:

Es i1st selhbstverständlich daß dieIn den folgenden GCanones
Bestimmungen des Can 488 ber OÖrdensgenossenschaft exemic
en uS W, nicht DUr den folgenden CGanones, JENCH}I
Teil, der QUSATUC.  ich ber die Ordensleute handel  +  O,  ’ sondern
auch SONS ihre Geltung haben. (GJanz dasselbe gılt auch hin-
sichtlich der Kirchenrektoren. Und selbst wWeni zuweilen
Kirchenrektor weıteren Sınn, qals Call. 479 angegeben,
S wIrd, ist doch Can., 1359, N. „ecclesiarum
etiam exemptarum rectores‘‘ Sinne Canm. 479 VCI-
stehen. Denn Can. 1355 handelt sich Einschränkung
der Exemtionsrechte ach Can 19 aber unterliegen Gesetze,
die dıe freie usubung der Rechte einschränken der eiINe Aus-
nahme Vo Gesetze enthalten der Sirengen Interpretation, 5
ach dem Grundsatz alten £C. 0d10sSsa restringenda sunt

Tatsäc.  1IC. zahlen anerkannte Kanonisten Can 1355 nıcht
ZUu den Fällen, ‚enen der Ortsordinarıus Rechte Re-
ularen allgemeıner W eise geltend machen ann. S5o
Schäfer Ordensrecht Kapitel über die Beziehungen
der Ordensleute zZzUuU. Ortsordinarıius ohl Can 1356 über die Se-
mınarsteuer a die quf Anordnung des 1SCHOIS exemte
Ordensfamilien entrichten haben, wofern S1C nıcht von Almao-

en oder selber Kollegium VO  ; CcCAulern oder Lehrern
haben (De Relig10sis, editio 1947, 173), nıcht dagegen
Can.,. 1355 Auch one bringt se1INeEM Seizbuc. des Kanont!-
schen Rechtes (Bd I, 543) Can.,. 615 als AusnahmeVOo der
Exemtion Can 1356, nicht aber Can. 1355

Abschließend ist sas Auf TUn VOo Can. 1355, I, 1,
ann der Bischof, nicht £INe untergeordnete Behörde,
Kirchen, die mit dem Kloster nicht verbunden sınd, aber dıe
Klosterfamilie Gottesdienst feiert und der Rektor der Bestätigung



Ortsordinarıu bedarf dem Rektorden Auftfag Samm-
ngen zwecks. Errichtung eines Seminars Unterhalt der
glinge erteilen,; falls sonstige.Einkünfte nıcht qusreichen. Nicht

betro sind die nıt 1nNnem Kloster verbundenen exemten Or-
enskirchen, gleichgültig, ob ıch 1ı ein MännerT- oder

F rauenkloster handelt. 1st aber die exemte Klosterkirche zugleich
Pfarrkirche, kann der Bischof secin Recht qauf 5Sammlung em
Pfarrvıiıkar gegenuber geltend inachAhen. Eine Ausdehnung des
371. 1355 Nn E: uüber die Unterstutzung der Seminare hinmaus auf
andere diozesane und überdiözesane Belange ist, sofern Qdurc.
RKechte anderer eingeschränkt werden, unzulässig (vgl Üa  S 19}

Altötting (Bayern). Marinus Mayer M (‚ap

_ Römische Erlässe und Entscheidungen
Zusammengestellt VO  » Dr Karl Bocklinger, 1NzZ dr

Reisen von Geistlichen ach Australi:en un!' Neuseeland. Weelt-
priester, SOW1l1e exklaustrierie und sakularisierte Ordenspriester
us nicht englischsprachigen europäischen Nationen rTrTauchen
en Reisen ach ustralıe n und Neuseeland eine schriftliche
Erlaubnis der Propagandakongregation ROom Zuwiderhandelnde
sind 1PSO aCcto suspendiert (AAS, 1949, K

Eherecht der rJıenfialen. Eın Motuproprio VO Februar
1949 ring (wegen der Zeitverhältnisse VOLr der allgemeinen Kodi-
zierung des orjentalischen Kirchenrechtes) die Bestimmungen
über erec mit Wirksamkeit VO Maı 1949 Die Zahl
der orientalischen Ehecanones entspricht dem lateinischen ec.
(131 Canones vgl CIC 1012—1143) avon Sind mehr unde:
Canones fast ganz den lJateinischen gleich WenNnn INan Von den

Verbesserungen der Latinität, VOoNn der rechtlich areren Fassung
der Worte un VON der uIinahme der authentischen Kodexinter-

Dpretationen absieht.
Die wichtigeren Unterschiede des orientalischen Rechtes (di:

Jateinischen Canones werden Vergleich angegeben) S1N!  d: eım
er10DPpnıs (cC keine schriftliıche orm seltens der artejen,
keine Zeugen, wohl aber Assistenz des Ortsordinarius, des far-

oder eines Von einem der beiden delegierten Priesters. N
(1  3allgemeinen ec verankerte höhere Dispensationsvollmacht
für Bischöfe und besonders für Patriarchen C vgl azu
auch die Quinquennalfakultäten, enen die oben erwähnten akul-
+Aäten der orj:entalischen Ordinarien weıtgehend entsprechen)
nige Ehehindernisse werden ausgedehn Der Adoption wird die
Vormundschaft beigezählt (C die Grade der Blutsverwandt-

schaft der Schwägerschaft werden anders gezählt (in der g..-"Traden Linie soviel Grade als Personen ohne amm, in der Se1-
tenlinie Soviel Ta! als Personen iın jeder Linie ohne amm ;vgl 96), das Hindernis der Schwägerschaft WIrd weıter ausse-dehnt (z. B Schwägerschaft. auch ZWwıscnen den Blutsverwanädten

Mannes und den lutsverwandten der Frau, Schwägerschaftder Blutsverwandten des zweiten atten mıit den Jutsverwand-
ten des TS Gatten affinitas Irigeneia; vgl 1076
Die geistliche Verwanädtschaft umfaßt den Paten, den Täufline


